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(Joer die j(PI!

Über die Posi tion von WIBNER TAr,.EBUCR und FÖJ/BfS

Bereits im AK 59/Juli-Aug.76 haben wir die Haltung der rarr
zur Minderheitsregierung der Demochristiani (DC) unter
Andreotti beh~ndelt.Die KPI hat bekanntlich durch ihre Stimm
enthaltung im neuen Parlament die Etablierung der DC-Minder
heitsregierung überhaupt ermöglicht. Das Linsen~ericht,das

die KPI~Führung dafür eintauschte,bestand in der tfuerlas 
sung von Vorsitzposten in diversen Parlaments-Ausschüssen,
wobei sich aber die DC den Vorsitz in den entscheidenden
Ausschüssen sicherte. Völlig kampflos ,ohne Appell an die
Massen, ohne deren kleinste Mobilisierung, ~in~ die FUh-
runp der KPI auf diesen Handel ein.Der glatten Drohung des
BRD-Bundeskanzlers Helmut Schm1dt(SPD),für den Fall der
Regierunpsbeteiligung der KPI wirtschaftliche Sanktionen
(wie Kreditsperre etc.) über Italien zu verh~gen,beugte
sich die KPI-Führung,einer Drohung,die,wenn sie nicht von
Andreotti bestellt war, ihm doch recht ~ele~en kam,trotz
"Aufschreis" der DC. Um dieseihre Haltung noch zu unterstrei
chen, überließ es die KPI-Fiilirun~ dem Fuchsen Andreotti,das
Programm seiner Minderheitsregierung auszuarbeiten. Diesem
Programm stimmte die KPI dann noch zu, weil es ihrer Ansicht
nach "neben negativen auch positiye Aspekte" aufweise!

Diese Haltung der KPI haben wir ~l~ ersten Schritt der Par
tei auf der "schiefen Ebene",auf Jeder rettungslos abgleitet,
der sie betritt, bezeichnet(l). Dieser "halbe historische
Kompromiß", wie er auch penannt wurde, bedeutet in VTahr
hei t den Über an der KPI· zur "Zusammenarbei t" mit der B01:l.T

geoisie,deren Haupt artei den Demochristiani DC. Wir ha
ben auch vorausgesapt, wie eine solche Politik "auf der schie
fen Ebene" unvermeidlich enden muß ,falls Dicht deL' Wider 
stand der Basis der KPI noch rechtzeitig eine Wendung her
beiführt : .. mi t einer schweren Niederlage der italienischen
Arbeiterklasse.

Die von der KPI jetzt offen praktizierte Politik hat natür
lich in Linkskreisen große Aufmerksamkeit gefunden und die
Diskussion und kritische Prüfung der Grundlinie des"histori
~~~~~_~~mpromisses"belebt. Im Folpenden versuchen wir, .1>
(1) Siehe ARBEITERKAMPF 59(Juli-Aug.1976)
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unseren kritischen Beitrag weiterzuführen und uns mit der
Position des WIENER TAGEBUCH und mit der der FÖJ/Bffi~GUNG
FÜR SOZIALIsrmus kritisch zu befassell,deren Standpunkte sich
in vielem decken8Ansätze zu einer kritischeren Haltung, die
im Organ der FÖJ/BfS vor Monaten sichtbar wurden, sind seit
her wieder verschwunden. Die aktuelle Situation ist aber so,
daß d 1 e Grundfrage der sozialist.1.schen Politik, das Ver 
Hältnis zur Bourge~isie, nicht bloß in Italien,sundern ebenso
in Portugal ,Spanien, Frankreich immer deutlicher in den Vorder
grund tritt und nach Klärung verlangt.

pie Position des WIENER TAGEBUCH (WTB)

In Nr.9,Sept.1976,des WTB befaßt sich F.Marek in seiner Rubrik
IIChronik der Linken" mit "Italien nach den Wahlen". Er stellt
fest, daß "das eigentliche Zlel der Linken,die Demnchristiani
weitgehend zu schwächen", in der Wahl vom Juni nicht erreicht
vmrde .Die linken Kräfte erzielten rund !j.7~ der Stimmen .I:rnmer
hin sei aber mit der erstmaligen Unmöglichkeit,eine Mitte
Rechtsregierung zu bilden, in Italien "eine ganze PerioC'e _zu
Ende"."Fragt sich nur", meint F.Marek,,,wie die neue Periode
aussehen wird"~ Nun,darauf gibt die Situati')n, gibt der
II s pektakuläre Vormarsch" der KPIbei der Vlahl,meincn wir,
die Antwort: mit 47% der Stimme~ stellt sich gebieterisch
die Frage der Schaffung der Arbeiter-Einheitsfront, gerichtet
r:~egen die Bourgeoisie, mit dem Ziel : Errichtung eineT_Regie
rung dieser Arbeiter-Einheits~r0ntKPI-SPI-Ge~~rkKchaften.

Gestützt auf die krafu)lle Entfaltung7aera~gmi~ees,
Kommissionen,usw. außerhalb des Parlanents, ein anti-kanitali
stisches Programm_verfechtend, das die Massen zusammenschlieDG
wird eine solche Regierung den Weg zum Sozialismus öffnen.

Eine solche Perspektive laFT und liegt aber außerhalb der Stra
tegie der KPI-Fvhrung. Sie liegt auc~ außerhalb der Position
von F.Marek. Die KPI streL~ vielmehr nach Bildung einer so
genannten "nationalen Notstandsregierllng", zusammen mit der
korrupten DC, Die italienische Bourge-;isie winkte aber ab,c;e
stützt auf den-wahrscheinlich bestellten-Druck von Washing
ton und Bonn. Die DC bildete ihre Minderheits-Regierung.Dio
KPI wurde mit Vorsitzposten in einigen Parlqments-
ausschüssen abgesreist .. F .Marek spricht hier v,',n "Kontroll
funktionen~die der KPI eingeräumt wurden,unterläßt es aber,
darauf hinzuweisen,daß der KPI keine wirkliche Machtposition
ce~eben wurde: den Vorsitz in den Ausschüssen für Armee und
Polizei (Inneres) blieb fest in der Hand der DC. Ohne kriti
sche Bemerkung stellt dann F.Marek fest,daB Andreotti die
1I1inke Oppositionll,aleo auch die ICPI, zwar in einen "pro 
grammatischen Rahmen" einbezog,sich nicht aber in der Aus
arbeitung des Pr~gramrr.s seiner DC-Minderheitsregierung drein
reden ließ. Was eine Ohrfeige für die XPI darstellt, die
in®erhin die zweitstärkste Partei ~m Parlament ist.

Pri.:ift man die gr'J.ndsätzliche Position, die das WTB vertri tt,
dann läuft sie auf die Zustimmung zur Politik der KPI hinaus.- .



Wohl zeigt F.Marek im Artikel gewisse Bedenken,wen~ldie
Frage nach der I~renz~ dieser Zus ammena rb ei t" mit der DC er
hebt ,wenn er nach der "Ber~:Ltsch~::ft de:rDClii'ragt, "Maßnahmen
gefen die Kapitalflucht, die Steuerhinterziehungen,die kor
rupte Verwal"tung,für die Beschaffung von Arbeitsplätzen,usw. t1
zu treffen .Ist es aber keine Illusicn, von einer DC-Regien:mg
ernsthafte Maßnahmen,wie geschildert, zu ~rwarten? Hcchstens
yrird di e Andreotti-Minderhei tsre{!ierung einip-e Scheinmaßnall
11en p-e~en die Kapitalisten treffen,die niemals realisiert TIer
den ,dafür aber die breiten Massen zur Ader lassen,wie sie es
bereits verkündete: drastische Benzinpreiserhöhung - die sich
natürlich auf die Preise auswirken wird ,die die Massen be
zahlen,Verbot der bisher im Ausmaß der Inflationsrate übli
chen Lohnerhöhungen.Wie die neueste Entwicklung lehrt,wehrt
sich die Gewerkschaftsbürokratie,~~chließlichder von der
KE[ p-eführten Gewerkschaft ,gegen diener Basis p-estell ten F01~

derungen,wie Ausrufung eines Generalstreiks,um die Belastun
gen,die die Andreotti-Regierung den Massen zumutet, zurück
zuweisen 0

Das stellt auch die Antwort auf die Frage,die F~Marek erhebt,
dar: "Wie weit kann die KPI die Hoffnungen und Erwartunq;on von
12,5 Millionen Wählern erfüllen?t1.Die der KPI folgenden Mas
sen werden von der bereitwilligen Mitwirkung "ihrer" Partei
an der kapitalistischen Sanierung auf Kosten der Massen in
Wahrheit tief enttäuscht seinl'

Abschließend wendet sich F.Marek gegen jene,die die KPI auf
Grund ihrer Politik als eine "sozialdemokratische Parteil/ be
zeichnen. Er weist daraufhin,daß sie anscheinend die Geschich
te der KPI nicht kennen, einer Partei ,,,in deren Führung os
nie Noskes und Helmut Schmidts" gegeben habe und deren rc:.oo
logie weitgehend von Antonio Gramsci geprägt worden sei.

Gewiß, eine simple Gleichsetzung der KPI mit einer tractitj_oneJ
lcm SP (oder mit einer total stalinisierten KP) ist sicb.er
falsch. Die VerwariIlung der SP in eine opportunistische Partei
liegt sechs Jahrzehnte und mehr zurück.Der "Neoreformismus tl

der KP hat heute jedoch - als politischer Ausdru~k der Büro
lcratisierung der einstmals revolutionären KP ua.ter Stalin-
eine Stufe erreicht,besonders im t1Eurokommuniemus",die sie
näher denn je an die SP heranführt.Auch der Hinweis auf die
ideologische Bedeutung Antonio Gramscis für die KPI hebt das
nicht auf ,und auch nicht die Rolle des "movimento tl

, der kon
stanten Massenbewegung, auf die F.Marek hinweist. Gramscis
Ansicht vom revolutionären "Stellunp-skrieg" in Vlesteuropa
- zum Unterschied vom t1Bewep-unrrskrieg" in der russischen Re
volution 1917 - muß heute auf Basis der Erfahrungen des
Mai 1968 und der neuen Erfahrungen,die die Revolution in Por
tugal,Spanien,erbrachte,zweifellos nachpeprüft werden.Was die
Roll e des "movimento" ,der ständigen Mass enbewep:ung, di e t1kein
einfacher Transmissionsriemen der Partei ist", wie F.Mare~
sagt, anbetrifft, so erhebt sich die Frage,ob eine solche
Massenbewegung,Grundform der Aktion zum Sturz des Kapitalis-
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llil1S, nicht der Hilfe der revolutionären Partei bedarf,um
zu siegen! Überdies: kann mdn annehmen,daß dieses "movi
IilCU->.J", die knnsta:1te Massenbewegung , unbegrenzte Dauer
hat?Das kann nicht an~enommen werden,denn die Massen machen
ihre Erfahrun~en. Wie die Geschichte lehrt, zi3hen sich &~

Ende enttäuschte MasseD vom Kampf zurück, werden passiv,
überlassen der Reaktion da3 Feld und werden unter Umständcn
sogar deren Beute. FerlJ.er: wie steht es heute ,nach dem bruch
stückhaften "historischen Kompromiß" der KPI mit der DCnili t
der "Ent:fm.tung von Form3n der direkten Demokratie,die die
Grenzen der bür~erlichen Demokratie überschreiten"? Im WTD
vom Dez.1975 hat F.Marek geschrieben,daß er die-
sen "Gedanken 11 bei der KPI "die längste Zeit vermißt" habe.
Kombiniert heute die KPI wenigstens den parlamentarischen
~ampf mit der Entfaltung des außer-parlamentarischen Kronpfes?
Gestützt auf die Organe der direkten Demokratie, die die Be
wegung der _Ma,ssen heJ:'vorbrachte? Wir ersparen uns die Ant
wort.Wäre aber nicht gerade heute der Zeitpunkt für diese
Offensive,um die Angriffe auf die Lebenshaltung Jer Massen,
die AndreJtti startet, abzuwehren? sich

In einem seiner Portugal-Artikel im WTB hat/F.Marek einmal
für die Schaffung einer Regierung der Einheitsfront SP-ICP
MFA ausgesprochen.Das lag auf d9r Linie der von der Einheits
front angestrebten und getragenen Repierung dieser Einheits
front SP-KP-MFA. Warum stellt sichlhn nicht diese Fra{';c
~enau so in Italien? Warum soll das ,was in Portugal richtig
'war ~und ist), in Italien falsch sein'? Ist er nicht der An
sicht,daß der Kampf einer solchen Arbeiter-Einheitsfront in
Italien,die bei der Juni-Wahl 47% der Stimmen auf sich vor
einigte,petragen von den Komitees ,den Bauern-Kommissionen,
otc., weit in die Arbeiter-und Mittelschichten-Basis der DC
hineinwirken und ihr diese Basis streitig machen würde? In
Wahrheit ist das der ein7Jige Weg, um der DC diese Massen zu
entreißen - und nicht der illusorische Weg des "histori
schen Kompromissesfl~

Die Position von FÖJ/Bewegung für So~ialismus

Im Organ "Offensiv links",Nr.27,Sept.1976, het P.Kolm in
seinem Italien-Artikel: "Regierung und PCI" l.,lar,ohne Um
schweife, den Standpunkt der FOJ/Bewegung für Sozialismus
dar~estellt.Ein~angs seines Artikels weist er auf die Stinrn
enthaltung der KPI im Parlament hin,die die Etablierung cor
DC-Minderheitsregierung ermöglich-+;e,weist er auf die IDli
gun~ des Programms Andreottis durch die KPI hin, weil es
"neben negativen Aspekten auch positive" aufweise.P.Kolm
weist auch aLlf die "verstäIkten K')ntrollmöglichkeiten" im
nouen Parlament hin ,die die KPI nun habe.Dazu haben wir be
reits das Nötige gesagt: Kontrol13 or~e reelle Macht,deren
entscheidende Kommandohebe~ Armee ,Polizei •. ) sich nach wie
vO!' die DC gesichert hat. "Der von von der KPI angestrebte
,historische K~mpr~miß' ist ,auch wenn die Regierungsebeno
davon nicht betroffen wurde ,Realität geworden",stellt
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P.Kolm offenbar befriedigt fest, als er den "Tenor der bür
gerlichen Kommentatoren" ohne Kommentar wiedergibt.Die
:n~cLllng mit 28,nktionen p-'egen Italien,falls die KPI in die
Regierung aufgenommen werden sollte,bewertet P.Kolm so:
Die öffentlich ausgesprochene Drohung erleichtere nur den
Kampf gegen sie. Er unterläßt es aber, zu zeigen, wo dieser
Kampf ist ,wie er aussieht! Kampflos hat die KPI-Führung der
DC zur Errichtung ihrer Minderheitsrepierung verholfen,eben
so kampflos hat sie das Programm Andreottis hingenommen,und
kampflos hat sie die förmlich als erste RegierungsmaBnarunc
verfügte Verstärkung V0n Armee und Polizei akzeptiert. Und.
schließlich nahm sie auch kampflos die gegen die Massen ge
richteten Sanierungsmaßnahmen der Regierung hin.Nur der sDon
tane Widerstand in der Basis stellte sich gegen diese Sanioru:,
des Kapitals auf Kosten der Massen.Dieser Widerstand erst hat
die Gewerkschaften aufgeweckt.Das alles hat die KPI-Führung
ohne die kleinste En~faltung des außerparlaI:1entarischen
Kampfes hingenommen , ohne die Massen in den Betrieben,Wohn
vierteln,Regionen zum Widerstand aufzurufen. Wie steht os
91so mit der ,"Erleichterung" des Kampfes der KPI,die P.Kolm
erwartet? Eine Illusion mehr.

P.Kolm weist mit Recht auf die i11 Italien "von Zeit zu Zeit
offenkundig werdende Tendenz" hin,,,die Lösung der ökonomi _
sehen und politischen Pr0bleme des Landes in einem reaktio
nEi,ren Putsch zu beheben". Das stimmt sicher,wenn es auch
keine wirkliche "Behebung" der Probleme darstellt. Wie stcl.l-lc
sich nun die KPI den Kampf gegen die reaktionäre P.ltschv
gefah:-- , die Von der Bourgeoisie ausgeht,vor?Hier findet
P. Kolm .,die Richtigkeit eines entscheidenden Elements
der Linie der KPf"bestätig~".Einer Rede Berlin,guers -ent
nimmt er dieses "entscheidende Element":

"Das poli tisc~1e Hauptproblem in I~alien ist und bleibt
mehr denn je, eine breite organische Verbindung zwi
schen dem Zentrum und der Rechten, eine breite kleriko
faschistj3che Front,zu verhinde~ und demgegenüber die
gesellschaftlichen und politischen Kräfte des Zentrillüs
auf konsequeLt-demokratische P'isitionen zu führenIl.

Was besagt nun dieses "entscheidende Element" der Po)j:t;t§
der KPI? Gegen die zur klerikal-faschistischen Front stre-
benden Teile der Bourgeoisie soll die KPI, müsse die IG?I "
"die gesellschaftlichen und politischen Krafte des Zentrums
auf' "konsequent demokratische PositicneIl" führen.Das ZentruItl
ist nun die DC,deren Massenbasis die ihr f~lgend8n Millionen
katholischer Arbeiter- und Mittelschichten bilden. Wie diese
Millionen -klassenmäBig Proletarier und Kleinbürper - von
der großkapitalistischen DC losreißen? Wie diese Massen QlU
"konsequent-demokratische Positionen" führen? Genau durch
das,was P.Kolm um jeden Preis vermeiden will: durch eine
I<'yert~kale Spal tu.'Ylg ll der DC! Warum fürchtet denn P .Kolm
diese "vertikale Spaltung" so? Weil er eines vlgißt: diese
"Spal tung" ist in Wahrheit eine ÜberWindung der Spal tüng,
~je diese katholischen Arbeiter,ihren fortgeschrittensten
Teil, und ebenso der Mittelschichten,die der DC folge~,
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von der DC ,der "falschen Partei" ,der sie folgen 7fn die Seite
der Arbeiterklasse,die allein die wahren Interessen auch die
ser Massen gegen das Großkapital zu verfechten fähig ist,

führt. Tradition,aber such politische Fehler der Arbei
terparteien - der schwerste Fehler, mit dem Grcßkapital zu
laktieren,eine stille oder offene "Zusammenarbeit" einzuce
hen! -halten diese werktätigen Schichten hinter der DC fest,
deren Betrug und Demagcgie sie zum Opfer fallen.Darlli~ also
handelt es sich um keine "vertikale Spaltung" ,wie P.Kolrn.
meint,sondern umgekehrt um das Zurück-führen dieser Arbei
ter-und Mi ttelschichten an die Seite der Klasse im poli ti-
sehen Sinn,um eine Überwindung der Spaltung.Nur solange die
se irregeleiteten Schichten in Milli3nen der großkapitali
schen DC folgen,kann die Bourgeoisie ihr Regime behaupten.
Es ist eine Grundfrage für den sturz des kapitalistischen
Regimes,für den Sieg des Sozialismus, der Bourgecisie die-
se entscheidende Massenbasis zu entreißen oder die katho
lischen Mittelmassen zu neutralisieren. Die Pnlitik des
"historischen Kompromisses" hinpregen beläßt diese Massen
bei der DC -weil sie auf "Zusammenarbei t" ,auf die ''Koopera
tion" mit dieser Parteides italienischen Großkapitals hinaus
läuft, auf die "vertikale Spaltung" verzichtet.

Dieses Hinwegführen der katholisc~öH ~~~e~Cer-und Mittel-
schichten,die viele Millionen umfassen,7an ale Seite der
Arbeiterklasse (oder die Neutralisierun,g- dieser Mittelmas
sen) kann nur durch ein gegen die gesamte Bourgeoisie gerich
tetes anti-kapitalistisches Programm,das die Massen im Kmnpf
zusammenschließt, sie im aUßer-~arlamentarischenKampf zur
Arbeiter-EinheitsfrJnt KPI-SPI- ewerkschaften mobilisiert
und auf diese Weise zu jener -"Veränderung des Kräfteverhält
?isses zugunsten arbeitenden Klasse" führt, von welcher
P.Kolm spricht, erreicht werden.Auf keinen Fall aber durch
den "historischen Kompromiß",der diese Massen dem Einfluß
und der Beherrschung durch die DC überläßt,weil er Furcht
vor der "vertikalen Spaltung" hat." Die Massen stimmen mit
den Füßen ab",sagte einst Lenin.

P.K8Im hält aber an seiner Illusion fest,wenn er meint ,daß
."gl ei chgiil tig,ob die Linke mit 45% oder 55% i.n Parlament
vertreten ist","eine vertikale Spaltung den Weg zum Sozial
ismus für lange Zeit verschütten" würde. Genau das Gegenteil
stimmt! Das haben wir oben aufgezeigt.Gehen wir aber auf
sein neues "Argument" näher ein.Er meint als0,daß selbst
"bei 45 oder 55% im Parlament" ,die die KPI,die Linke er
reicht, die "vertikale Spaltung" ("des Volkes", sagt er an
dieser Stelle) vermieden werden müsse ,weil sie "den Weg ZUG
Sozialismus für lange Zeit verschütten" würde. Wir haben
oben wohl zur Genüpre aufgezeigt,daß gerade die "vertikale
Spaltung" die kämpfenden Massen - einschließlich der katho
lischen Massen, in der Arbeiter-Einheitsfront ein t ,
daß sie die kapitalistische DC iso I i e r t, sie der
Massenbasis entblößt und das kapitalistische Regime reif
zum Sturz macht.Das ist selbst bei 45%,aber erst recht bei
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55 %möglich,denn bei richtiger Politik würden die fehlenden
Proze~te kein Prob~em bild~n.D~~ fiber P.Ko~ selost.bei 55%
3d selnem Standpun1Ct festhalt,zalso g-egen dle "vertlkalo
Spaltung" wendet, ein Herüberziehen dieser Massen auf die
Seite der Arbeiterklasse (oder ihre Neutralisierung) für un
möglich hält, spricht Bände. Wir dagegen meinen,daß eine
Mehrheit von 55% der Linken diese zur Scha~fung der Arbeiter~
Einheitsfront, zur Aufrichtung einer Regierung dieser Arbei
ter-Einheitsfront verpflichtet, die in~erhalb des Parlament~

und -rundle end außerhalb des P?rlaments,gestützt auf diE
Organe der direkten Demokratie Komitees,Kommissionen,Räte),
ein anti-kapitalistisches Programm verficht.Eine solche Ro
gierunp- wird von den revolutionären Kräften kritisch unter
stützt werden, die selbst in der Arbeiter-Einheitsfront k~l~

fen müssen.

Ebcn in diesen Tagen ist der desolate Zustand,in welchem
sich die DC,Hauptpartei der italienischen Bourgeoisiei,be
findet,sichtbar geworden: das Desinteressement der führen
den Elemente der DC für die Wahl eines neuen Parteiführers
war so groß, daß eine zweite Sitzung angesetzt werden mußte.
Das beweist wohl zur Genüge, wie übe r r e i f die SW1ze
Situation ist, in der sich eine Politik des "historischen
Kompromisses" der KPI als letzter Halt für die halb selbst
sich aufgebende Bourgecisie erweisen könnte. Wankt die
~ourgeoisie, dann muß sie g e s t 0 ß e n werden, damit
sie fällt!

Am Schluß seines Artikels meint P.Kclm, daß die italienische
Arbei terklasse "durch die Regierun~sbildungund auch die
Form, wie sie zustandekam" die Z e i t erhalten hat,"um
auf allen Ebenen der Klassenauseinandersetzungen in Betrie
ben ,großen Städten ,Regionen ,jene Keimfnrmen neuer gesell
schaftlicher Strukturen zu entwickeln,auszubauen, .••und
damit das ,was Sozialismus sein könnte, sein nuß für die
~ehrheit des italienisc~en Volkes, zum angestrebten Ziel
zu machen".Es wird P.Kolm wohl schwer faJ.len, die Entwick
lung der "Keimformen neuer p-esellschaftlicher Strukturen"
seit Juni durch die KPI aufzuzeiFen,ebenso die Entfaltung
GroBer Massenk8~pfe,die die KPI aus~elöst hat.Solche sind

eben ,i etzt im Anlaufen, wobe"' die kapitalistische Sanie-
rung, die Andreotti die Massen bezahlen lassen will, von
Cler KrI hingenommen wird rohne d.aß sie Massenkämpfe ge,'7,en
Andreotti auslöst.Solche K&TIpfe werden von der Basis der
Gewerkschaften in der Betrieben ausgelöst,spontan, zur Ab
wehr der Belastungsoffensive gegen die Massen.

p .Kolm un+trlje~t.also einer Täuschung, hegt eine Illusion y

wenn e'''a~e KPI7~Uf Zeitgewinn ausgegangen ,als sie
den "historisch'3n Kampromiß" mit der DC schloß. Im Klassen
kampf spielt der Faktor Zeit keine nebensächliche Rolle.
Diesen Faktor zu vernachlässigen, bedeutet oft genug eine
Niederlage verursachen.Die ganze Tiefe der Krise,in der
sich der italienische Kapitalismus befindet, unterstreicht
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nur die dringende Notwendigkeit für die italienische Arbei
terklasse, zu handeln - ohne "historischen Kompromiß" - und.
durch ihre revolutionäre Massenaktinndas Tor zum Selbstver
waltun~s-Snzialismusaufzust8ßen.Der Weg zu diesem Ziel 
Arbeiter-Einheitsfront, Regierung der Arbeiter-Einheits 
front - kann nur bei Ablehnung jedes Bündnisses,jeder Koali
tion,Kooperation mit der Bourgeoisie,Teilen derselben,be
schritten werden.Diese revolutionäre strategie ist total cer
strategie des "historischen Kompromisses" entgegengesetzt.
Deutlicher fast noch als P.KQlm hat das "N.N." in seinem Ar
tikel in "Offensiv links",26,Juli-Aug.1976,gesagt, was der
"historische Kompromiß" der KPI wirklich ist:" .•• das anGe
strebte Bündnis mit progressiven Teilen der Bourgeoisie und
elen Katholiken •• ", di e "KG operati on mi t Bürgerli ehen".Sollto
sieb die FOJ1Bewegung für Sozialismus tatsächlich und defini
tiv zu dieser Strategie bekennen,dann würde sie an ihren
prof!rammatischen "Grundsätzen" V0n 1973 rütteln.

Wie die kommende Erfahrung in Italien zeigen wird,beschwört
die Politik des "Historischen Kompromisses" die Gefahr der
Spaltung der KPI herauf.Die kämpferischsten,bewußteren Teile
der ArbeiterklaRse werden zu erkennen beginnen,daß diese Po
litik eine Fessel für den Kampf der Arbeiterklasse,ihre Ak
tion ist,in Wahrheit eine Anleitung zum Selbstmord ist,zu
einer schweren Niederlage o Wir sind 'Überzeugt,daß die revo
lutionäre Kraft der italienischen Arbeiterklasse imstande
ist,das Steuer herumzureißen, die KPI zum Bruch mit der
Bour~eoisie, auf den Weg zum S9zialismus zu drängen. Nur so
kann die Klasse den Weg zum Se1bstverwaltungs-Sozialismus
betreten. Die Lehren der Niederlage in Chile und des Rück
scblaf!s in Portugal seIlten genügen. Es darf zu keiner sol
chen Lehre aus Italien kommen!
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SOUS LE DRAPEAU DU SOCIALISME
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ARBEITER-EINHEITSFRONT ZUM SIEG DES SOZIALISr~S. Seite I!
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